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Dierteljäbrt, Abonnements
Prenz für Halle und unſew

gamittelbaren Abnehmer
20 Silvbergroſchen.

Durch die K. Poſe Anſtalkes
in Keg Sezirk Merſeburg,
in Rordbauſen, Halber-
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 ar. J
Aen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Land.

Nr. 109. Halle, Freitag den II. Mai 1838.

Heutſchland.
Berlin, d. 8. Mai. Se. Majeſtät der König haben dem

Polizei Sergeanten Kronen werth in Erfurt das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen geruht.

Se. Majeſtät der König haben dem Unteroffizier Alovs
Gregor der 10ten Diviſions Harniſons Kompagnie die Ret-
tungs Medeille mit dem Bande zu verleihen geruht.

Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin
Friedrich der Niederlande und Hoöchſtihre Tochter Jhre
Königl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, ſind aus dem Haag
bier eingetreffen.

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen, Graf zu Stol
berg-Wernigerode, iſt von Magdeburg hier angekommen.

Berlin, d. 10 Mai. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Karl iſt aus der Provinz Sachſen hier wieder eingetroffen.

Graudenz, d. 1. Mai. Jn Nr. 111. der Leipziger Allge-
meinen Zeitung vom 21. April d. J. findet ſich unter der Rubrik

Preußen ein Schreiben aus Hanzig, vom 15. deſſelben Mo
nats, worin es unter Anderem heißt: „Jn Graudenz haben ſich

ielfache Erbitterungen gegen die Juden geäußert, ſo daß dieſe
ſich genöthigt ſahen, den General v. Natzmer in Königsberg um
Kavallerie zu ihrer Beſchützung anzugehen, weil ſie Plünderung
fürchten.“ Wir fühlen uns hierdurch zu der amtlichen Erklä-
rung veranlaßt, daß in dieſer Mittheilung auch keine Silbe wahr
iſt, im Gegentheil leben wir mit allen unſeren Mitbürgern, ohne
Unterſchied der Religion ſo ſehr einträchtig, daß uns jene Nach-
richt um ſo überraſchender war als auch nicht der geringſte Vor-
fall am hieſigen Ort zu einer Mittheilung dieſer Art Veranlaſſung
geben kann. Eben ſo iſt uns auch von ähnlichen Aufregungen,
die in anderen Weichſel Städten berrſchen ſollten, hier durchaus
nichts bekannt worden und die in dieſer Beziehung durch einige
deutſche Blätter verbreiteten Nachrichten ſind ebenfalls wohl als
Erdichtungen anzuſehen. (Preuß. Staats Zeit.)

Aachen, d. 30. April. Jn unſrer Nähe zu Sittard wer
den aufrühreriſche Schriften genug gedruckt. Sie werden von
dort eingeſchmuggelt. Jhre Verfaſſer kennt man aber jetzt
leider ſind es Geiſtliche aus der Provinz. Die Gerechtigkeit wird
ſte ſtrafen. Kriminal Unterſuchung harrt ihrer. Energie und
renge Entſchloſſenbeit, vereint mit Toleranz und Milde, wer-
den nach wie vor unſer Beupernement leiten. Alle Windbeute-

leien baſeriſcher Blätter ſind eitel. Die Provinz iſt getreu: bös-
willige Einflüſterungen verklingen verachtet.

Aachen, d. 2. Maſ. Kürjzlich iſt bei der Anweſenheit des
Ober Jngenieurs der belgiſchen Eiſenbahnen Simons, von ihm
und der Direktion der rheiniſchen Bahn der Punkt feſtgeſetzt wor
den, wo die letztere ſich mit der Bahn von Lüttich nach der Gren
ze verbinden ſoll. Seiner Verſicherung nach, werden die jenſeitigen
Arbeiten nächſt der Granze unverzüglich beginnen.

Dresden, d. 6. Mai. Unſer König iſt heute nach Pillnitz
abgereiſt und wird von da morgen die Reiſe nach dem ſüdlichen
Europa antreten, deren Ziel, wie man hört, Dalmatien ſein wird.
Zu des Königs Begleitung gehören der Geheimrath v. Minkwitz
und der Leibarzt, Hofrath v. Ammon.,

Leipzig, d. 8. Mai. Auf die in der Generalverſammlung der
Leipzig-Oresdner Eiſenbahngeſellſchaft am 10. April gefaßz
ten Beſchlüſſe hinſichtlich der Verzinſung des bereits eingezablten
Kapitals und einer zu bewirkenden vollen Kinzahlung des ganzen
Aktienreſtes, hat die königliche Regierung entſchieden, daß der
Verzinſung in der angetragenen Weiſe kein Bedenken entgegenfe
be, hingegen eine beliebige und gegen Verzinſung zu anticipirende
Vohzablung der Aktien nicht genehmigt werden könne, da dieſe
Maßregel blos das Jntereſſe der reichern Aklieninhaber begänſtige
und den Skatuten entgegen ſei. Künftigen Freitag den 11.
Mai wird auch die Eröffnung der Fahrten bis nach dem 4 Stun
den von Leipzig entfernten Machern ſtattfinden.

Hannover, d. 5. Mai. Vorgeſtern, am 3. Mai, fand
ſich endlich, nach beinahe zwei Wochen langem, vergeblichen War-
ten, die zweite Kammer ſoweit vollzählig, als die zu Berathun
gen gerade nothwendige Zahl von 37 Mitgliedern beiſammen war.
Man nahm ſofort die Beeidigung einiger neugewählten Deputirten
vor, ſodaß die Zahl der jetzt anweſenden Deputirten ſchon einige
mehr beträgt als jene Zahl. Nach den zwiſchen den Korporatio
nen darüber ſtatt gehabten Verabredungen werden jetzt ſämmtliche
Städte, auch die früher nicht vertreten waren, Deputirte ſchicken,

und in wenig Worhen, vielleicht ſchon Tagen, wird die Kammer
ſo voll zaählig ſein wie unter der Herrſchaft des Grundgeſetzes,
Die Reſidenzſtadt wird, wie man hört, bereits morgen ihren Os
putirten wäblen d. h. wohl nur die frühere Wahl von dem die
Zulaſſung des Deputirten hindernden Vordehalte befreien,



Ungarn.
Peſth, d. 30. April. Die ſeit einigen Wochen hier an

weſende Wiener Baukommiſſion iſt aufs Thatigſte beſchaftigt,
die beſchädigten Häuſer zu unterſuchen, und darnach entweder
deren ganzliche oder theilweiſe Abtragung oder die Art und Weiſe
ihrer Ausbeſſerung anzuordnen. Dieſelbe Baukommiſſion hat
das hieſige Terrain als durchaus nicht unſtatthaft zum Häuſer-
bau befunden; nur ſollen einige Steinarten, die man hier bis-
her zum Bau, beſonders zu den Fundamenten verwendete als
ungeeignet befunden geworden ſein, und die Steine aus dem
Promontorer Steinbruch ſollen ſich ſogar in Waſſer aufloſen,
welchem Umſtande das unſerer Stadt zugeſtoßene Unglück groß-
tentheils zuzuſchreiben wäre. Leider hort man hier und da noch
immer von theilweiſem Einſturze mancher Häuſer, die aber frei-
lich gleich Anfangs bedeutende Riſſe erhalten haben. Man er-
wartet nächſtens den Plan zur neuen Regulirung der Vorſtadte,
nach deſſen Erſcheinen erſt die Neubauten werden beginnen dur-
fen. An Ausbeſſerung der beſchädigten Häuſer wird jetzt ſchon
thätig gearbeitet, obwohl Baumaterial und Arbeitslohn noch
ſehr theuer ſind. Jndeſſen herrſcht hier große Noth an Woh-
nungen, ſo daß es noch eine bedeutende Menge Einwohner giebt,
die buchſtäblich obdachlos ſind. Viele Hauseigenthumer (beſon-
ders burgerliche, hochadelige machen eine ruühmliche Ausnahme)
ſind unbarmherzig und unchriſtlich genug, dieſen traurigen Zu-
ſtand zu ihrem Vortheil auszubeuten, indem ſie bei dem letzten
Georgi-Quartal ihre Miethsleute, Manche ſogar um 50 bis
100 pCt. ſteigerten. Alles mußte ſich, aus Furcht auf offe
a Straße kampiren zu muüſſen, den unbilligſten Forderungen
ugen.

Niederlande.
Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preu-

ßen iſt am 4. Mai Mittags um 12 Uhr in erwünſchtem Wohlſein
im Haag eingetroffen.

Belgien.
Bruſſel, d. 2. Mai. Heute um 11 Uhr empfing der

König die Kammerdeputation, welche die in Bezug auf die
Luxemburgiſchen Vorgange votirte Adreſſe uberreichte. Se.
Maj. der König antwortete: „Es iſt mir ſtets angenehm, den
Ausdruck der Wunſche der Repräſentantenkammer zu empfan-
gen. Die Bewohner Belgiens haben, durch ihren Patriotis-
mus und die Anhanglichkeit, die ſie mir bezeigt haben, ſämmt-
lich Anſprüche auf meine lebhafteſte Sorgfalt erworben. Moöoge
die Kammer fortfahren, in ihren Berathungen Ruhe, Würde
und Zutrauen zu zeigen auf dieſe Weiſe wird ſie am wirkſam-
ſten in den wahren Intereſſen des Landes handeln.

Geſtern Abends um 10 Uhr wurde eine Serenade in der
Straße von Laeken gebracht. Der Verſammlung, die aus Men-
ſchen in Blouſen mit Laternen beſtand, ſchloß ſich eine ähnliche
bei der Brucke der Straße de l'Eveque an. Dort ſcheint man
ſich getrennt zu haben. Man verſichert, daß dieſe Nacht die
Truppen in ihren Kaſernen unter den Waffen geblieben ſeien.
Der „Belge“ ſagt, daß. in dem nach den 24 Artikeln abzutreten-
den Theile von Luxemburg Liſten fur die Organiſation von Korps
Freiwilliger cirkuliren. Luxemburgiſche Patrioten ſind zu Bruſ-
ſel angekommen um ſich von der Diskuſſion, welche die Ange-
legenheit von Straßen anregen wird, zu unterrichten und in
ihren Provinzen von den Geſinnungen, welche die Kammern
und die Regierung zeigen, Bericht abzuſtatten.

Der „Belge“ ſagt, vorgeſtern Abends habe man ſich eben-
falls vor das Hotel der preußiſchen Geſandtſchaft begeben, wo
man Geſchrei habe ertönen laſſen, den Entſchluß andeutend, die
Luxemburger zu unterſtutzen. Man berichtet uns, daß man
wohl dieſe Abſicht gehabt, daß jedoch der Hr, Bürgermeiſter jenen,
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welche die Rotte bildeten, davon abgerathen habe, und daß ſie
nicht dorthin gegangen ſeien.

Bru ſſel, d. 3. Mai. Das Journal von Flandern theilt
einige Details über das geheime Komité der Repraſentanten-
kammer vom 30. April mit, die im Ganzen mit den Berichten
des Obſervateur übereinſtimmen. Dann heißt es ferner darin:
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten behauptete, daß
die Expedition der Preußen keine Beſchimpfung fur die belgiſche
Regierung ſei; daß kraft einer Uebereinkunft keine Militairfahne
in dem vorbehaltenen Rayon dürfe aufgepflanzt werden, und
daß es folglich ſchwierig ſein wurde, von der Bundesautorität
Genugthuung zu verlangen. Der Miniſter ſtellte die Nachtheile
dar, welche, ſeiner Meinung nach, aus Militairdemonſtratio-
nen entſtehen wurden er ſagte, man wurde außerordentliche
Kredite für 3000 Mann bedürfen, Kredite, die bald, wenn ſich
das Mißverſtändniß verwickelte, vermehrt werden mußten

Was liegt daran ſchrieen Dumortier und Gendebien.
Sollten Sie 12 und 15,000 Mann beduürfen, Sie wurden ſie
gleich erhalten: aber haben Sie den Muth, zu handeln.

Die zu Gunſten der Abgebrannten von Straſſen, wo
nach Entfernung der preuß. Truppen welche die belgiſche Fah
ne weggenommen hatten, Feuer ausgebrochen war, unter
den Mitgliedern der Kammer eröffnete Subſcription betrug ge
ſtern ungefähr 900 Fr. (Sehr wenig bei dem großen Enthu-
ſiasmus von etwa 70 Mitgliedern.)

Bruüſſel, d. 4. Mai. Das „Echo“ von Luxemburg be
richtet, zu Bettendorf, Medernach, Grevenmacher, Biſſen und
Keblen ſei die belgiſche Fahne aufgepflanzt worden ja ſelbſt auf
dem Glacis der Feſtung Luxemburg ſeien zwei ſolche Fahnen an
Baäumen zu ſehen geweſen. Dagegen meldet das in der Feſtung
erſcheinende Journal „de Luxembourg“, nicht 1200, ſondern nur
300 Mann Truppen ſeien am 25. April nach Straßen gezogen,
um die Fahne wegzunehmen; zwar ſei die belgiſche Fahne am
folgenden Morgen neuerdings ausgeſteckt worden zu Straßen,
allein man habe ſich ſpäter eines Beſſern beſonnen und ſie wieder
eingezogen: weder zu Eich, noch zu Hollerich, noch zu Hespe-
range, noch in irgend einer Gemeinde innerhalb des ſtrategi-
ſchen Rayons, wehe jetzt mehr die belgiſche Fahne.

Lüttich, d. 3. Mai. Die Agenten der hierarchiſch-politi-
ſchen Propaganda ſind ungemein thätig. Wie im Jahre 1830,
ſuchen ſie wieder eine Union zwiſchen den Liberalen und den Ul-
tramontanen zu Stande zu bringen aber wiewohl das hieſige
Organ jener Union der von den Herren Lebeau, Rogier
und Devaux geſtiftete „Politique“ bereits wieder in einem
ähnlichen Tone, wie damals, zu praludiren beginnt, ſo laſſen
ſich doch die hieſigen freiſinnigen Kaufleute, Geſchaftsmänner
und ſtädtiſchen Beamten, die bekanntlich nichts weniger als ge-
rade orangiſtiſch geſinnt ſind von den. Anlockungen ihrer Freun-
de aus dem Jahre 1830 nicht ſo leicht wieder täuſchen. Gleich-
wohl ſcheuen die Letzteren keine Anſtrengungen im Luxembur-
giſchen und im Limburgiſchen ſucht man die Gemüther auf alle
mögliche Weiſe zu bearbeiten Emiſſaire ſind ausgeſandt, um
einen Aufſtand en masse zu bewirken, und wo dies nicht an
geht, wenigſtens ein Korps ſogenannter Freiwilliger zu bilden.

Frankreich.
Paris, d. 4. Mai. Die Deputirtenkammer iſt geſtern in

der Konverſionsfrage ſo weit gekommen, daß ſie der Regierung
bei der Art der Umwandlung ein Winimum in der Zinsherabſetzung
und ein Maximum in der Kapitalerhöhung vorgeſchrieben hat die
5pCEt. Rente ſoll mindeſtens auf 44 pEt. reducirt und das Kapi-
tal der Schuld höchſtens um 20 pEt. vermehrt werden. Renten,
zu Pari emittirt, ſollen zwölf Jahre unablegbar ſein.

Paris, d. 5. Mai. Die Deputirtenkammer bat geſtern
beſchloſſen: 1. Daß die nicht konvertirten 5pCt. Renten ſerien veis
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zur Ablage kommen ſollen 2. daß die Jnhaber von 5pCt. Ren-
te, welche ſich nicht erklären, entweder für Rückzahlung oder für
Konverſion, zu denen gezählt werden ſollen, welche in die
Konverſion einwilligen 3. daß der Finanzminiſter ermächtigt ſein
ſoll, zur Erleichterung der Konverſionsoperation, Schatzſcheine
auszugeben und über die Reſervefonds der Schuldentilgungskaſſe
zu verfügen 4. daß das Amortiſſement der abgetragenen oder
konvertirten Renten auf die neu kreirten übergehen ſoll; 5. daß
die Miniſter ſpäteſtens zwei Monate nach Eröffnung der nächſten
Seſſion Rechenſchaft abzulegen haben über die Ausführung der
Konverſionsmaßregel.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Mai. Der Marquis von Londonder-

ry hat ein Schreiben an den Lord Mayor, die Aldermen, Kauf-
leute, Banquiers und Geweirbtreibenden der Stadt London ge-
richtet, worin er ſie auffordert, ſich die Verkürzungen, welche
die Miniſter in den Krönungs-Ceremonien vornehmen wollten,
nicht ſo ruhig gefallen zu laſſen weil die Königliche Würde und
das Anſehen der Monarchie überhaupt dadurch geſchmälert, viele
Rechte von Unterthanen gefährdet und die Jntereſſen der arbeiten-
den Klaſſen, die bei dieſer Gelegenheit auf einigen Verdienſt ge-
hofft hätten, ſehr beeinträchtigt würden. Sie ſollten daher, meint
der Marquis bei Jhrer Majeſtät und bei beiden Parlaments
Häuſern gegen das Vorhaben der Miniſter petitioniren und De-
putationen an Lord Melbourne ſenden, um ihn zur Aende-
rung des gefaßten Entſchluſſes zu bewegen.

Aus einer geſtern im Oberhauſe von Lord Melbourne ab-
gegebenen Erklärung geht hervor, daß der Krönungszug von dem
Buckingham-Palaſt, nach der Weſtminſter Abtei nicht zu Fuß,
ſondern zu Wagen ſtattfinden wird. Eine Frage, die im Unter-
hauſe an Lord J. Ruſſell gerichtet wurde, ob man nicht, mit
Rückſicht auf den hülfsbedürftigen Zuſtand der 50 000 armen We
ber in der Hauptſtadt, den bei den Krönungs- Feierlichkeiten er
ſcheinenden Damen vorſchreiben wolle, ſich bei dieſer Gelegenheit
nur in britiſche Fabrikate zu kleiden, wollte der Miniſter nicht
beantworten, weil ihn dies wie er ſagte, nichts angehe.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſchen. (Bayonne, d. 3. Mai Zu

Ernani und St. Sebaſtian werden Kanonenſalven abgeſchoſſen,
als Freudenbezeugung über einen großen Sieg den der königl.
Generaliſſimus Es partero am 26. April bei Piedrahita über
den Karliſtenchef Negri davongetragen hat. Man weiß hier
(.u Bayonne) noch nicht, wo der Jnfant Don Franz de Paula
ſich befindet.

(Bayonne, d. 3. Mai. Man ſchreibt letzte Nacht von
St. Sebaſtian ber, in Folge des vollſtändigen Siegs Espar-
tero's uber Negri (in den Umgebungen von Burgos) hatten
die Faktioſos (Karliſten) ihre ganze Artillerie und 200 Offi-
ziere verloren Negri ſei durch ein Wunder entwiſcht.

Portugal.
Man hat Nachrichten aus Liſſabon, d. 25. April. Graf

Bomfin iſt Kriegsminiſter und Konſeilpraſident geworden und
Caſtro an Oliveira's Stelle Finanzminiſter

Vermiſchtes.
Man meldet aus Amersfoort (Niederlande) vom 26.

April, folgenden ſeltſamen Vorfall Vor etwa 33 Jahren kam
ein junger Menſch bierber und bot ſich als Anſtreicher und Tape
zierer an, doch ſchien ihm wenig an Arbeit gelegen und er lebte,
da er einige Mittel zu beſitzen ſchien, ſo ziemlich ohne Beſchäfti
gung, außer daß ein hieſiger angeſehener Einwohner ihn zuweilen
als Schuhputzer, Lohndiener c benutzte. Er nannte ſich Philipp

T

Zur Schutlery aufgerufen, verrichtete er den
Ein gewiſſes

Frauenzimmer bei dem er lange wohnte, gerieth in den Ver
dacht eines zu vertrauten Umgangs mit dem jungen Menſchen,

Jacoh Vermyl.
Militairdienſt und ward zum Korporal befoördert.

und beide gaben den böſen Zungen viel zu reden. Jhre Unſchuld
iſt jedoch jetzt ſonnenklar an den Tag gekommen denn kurz nach
dem der Obenerwähnte vor einigen Tagen geſtorben, meldet ein
Herr aus Schiedam bei dem Friedensgerichte an, daß der Ver
ſtorbene kein Mann, ſondern eine Demoiſelle Maria Chriſtina
van den Heuvel geweſen, die vor 33 Jahren als 18jahriges Mäd-
chen ihr elterliches Haus verlaſſen und ſich ſeitdem als Mann ver
kleidet hier aufgehalten habe ferner erklärt der Fremde, daß ſie
einiges Vermögen nachgelaſſen und daß der Zweck ſeiner Reiſe ſei,
ihr Geſchlecht gerichtlich konſtatiren zu laſſen um ein Kapital von
8000 Guiden, woraus die Verblichene eine Leibrente zog, ein-
fordern zu können. Der angebliche Philipp Jacob Vermyl hatte
ſich nämlich alljährlich heimlich nach Delft begeben, dort in Frauen
kleidern ſeine Rente erhoben, und war dann in Mannskleidern
wieder nach Amersfoort zurückgekehrt. Heute fand die gerichtliche
Ausgrabung Statt Mediziner, Chirurgen, Jntereſſenten und
Beamte waren gegenwärtig und überzeugten ſich mit eigenen Au-
gen von der Wahrheit. Man kann ſich denken, das der Vorfall
große Senſation macht mehrere Notare aber, die ſich des oder
vielmehr der Verſtorbenen bei wichtigen Dokumenten als Zeuge zu
bedienen pflegten, ſind in der größten Verlegenheit, indem ſich
dadurch nicht zu redreſſirende Nullitäten und Anlaſſe zu manchen
Prozeſſen ergeben.

Mit dem 1. Mai hat ſich auch in Paris die Witterung
geändert. FJn der Nacht vom 29. zum 30. April war das Ther-
mometer bis auf den Nullpunkt gefallen am Tage ſtieg daſſelbe
auf 9' und der Wind wandte ſich von N. nach S. Jn der Nacht
vom 30. April zum 1. Mai war die Temperatur noch 87, und
ſie allmählig bis 13, auch fiel mit Unterbrechungen ein warmer

egen.
Jm verfloſſenen Monate wurde auf einem See in Hin-

terpommern ein ſehr ſeltener Gaſtvogel, die Polarente (co-
lymbus arcticus), geſchoſſen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Nordhauſen, d. 5. Mai.
Weizen 1 thl. 24 ſgr. pf. bis 1 thl. 28 ſgr. pf.
Roggen 1 14Gerſte 1 2 1 65Hafer 258 228Rüböl, der Centner 12 thlr.
Leinöl, 12 tblr.

Quedlinburg, d. 2. Mai. (Nach Wispeln).
Weizen 37 40 thl. Gerſte 22 24 thl.
Roggen 32 --34 Hafer 174 19Rafſinirtes Rüböl, der Centner 114 121 thl.
Rüböl der Centner 114 12 thl.

Leinöl, 12
Fremden-Liſte.

Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Mai-

Jm Kronprinzen: Fräul. v. Bilke a. Weimar. Hr. Kaufm.
Daummann a. Minden. Hr. Kaufm. Keller a. Elbderfeld.

Hr. Kaufm. Rappe a. Barmen. Hr. Kaufm. Brull
a. Braunsberg. Die Hrn. Buchhdlr. Mohl u. Eſch a.
Duſſeldorf.

Stadt Zuürch: Hr. Buchhdlr. Kretſchmann u. Hr. Kaufm.
Glöckner a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Brehmer a. Nord-
hauſen. Hr. Kaufm. Kohibach a. Altenplatow. Hr.
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Reg. Rath Reichardt a. Sera. Hr. Gutsbeſ. Canoy a.
Manefeld.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Degner a. Braunſchweig.
Hr. Kaufm. Wiſe a. Quedlindorg. Hr. Kaufm. Hellwig
a Liebenwerda. Mad. Liebmann a. Chemnitz.

Goidaen Löwen Hr. Ho kapellmeiſter Mechfeſſel a. Braun
ſchweig. Hr. Major v. Eberſtein a. Sroßieinungen.
Hr. Kammerherr v. Trotha a. Gänſefurth. Hr. Geh.
Reg. Rath Janke a. Naumdurg. Hr. Geldorbeiter Dru-

Hr. Schiffeherr Hillemann a. Dresaer a. Halberſtadt.

a. Leipzig.

den. Hr. Kaufm. Levi a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Reiter a. Elberfeld.

Schwarzen Adler: Die Hrrn. Stud. Miſlies u. Brandes

Schwarzen Bär: Hr. Amtsverwelter Heyner a. Strohwalde.
Hr. Lackirer Gräf a. Sangerhauſen.

Schwabe a. Hornburg. Hr. Kaufm. Kretſchmar a. Zeitz.
Hr. Kaufm. Salomon o. Jeßnitz

Wuſternhagen a. Berlingerode. Fräul. Bohn a. Leipzig.
Stadt Berlin: Hr. Taubſtummenlehrer Hoaſe g. Lübeck.

Hr. Kaufm.

Hr. Gutsbeſitzer

rm
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 7. Mai erfolgte glückliche Ent-
bindung ſeiner Frau, Louiſe geb. Bar-
tets, von einem geſunden Sohn, zeigt
Freunden und Bekannten ergebenſt an

Herrmann Nathuſtus,
auf Hundisburg.

mm
Bekanntmachungen.

Die auf 230 Thlr. veranſchlagte Er
bauung eines verdeckten Kanals und einer
offenen Goſſe im Zwinger am Leipziger Thore
ſoll den 23. d. M., früh 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern
den verdungen werden. Nachgebote werden
nicht angenommen.

Halle, den 2. Mai 1838.
Der Magiſtrat.

Bau-Entrepriſe.
Die zu 189 Thie. veranſchlagte Repara

tur des Schulhauſes zu Zaſchwitz ſoll an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.

J habe hierzu Termin auf
den 26. d. M.

Vormittags 10 Uhr, hier anberaumt, zu
welchem Unternehmungsluſtige eingeladen

erden.w Helmsdorf, den 4. Mai 1838.
Der Königliche Landrath des Mannefelder

Seckcreiſes.

v. Kerſſenbrok.
Auf dem Rittergute Gaöld zig ſtehen
20 Stück fette Hammel und 3 Stuck uüberkom
plette Zugpferde zum Verkauf.

Concert- Anzeige.
Freitag den 1 I. Mai erſtes Concert

im Paradiesgarten.
Stadtmuſikchor.

Mein Lager von Tucden, Beinkleiderzeu
gen, Kleiderſtoffen Umſchlagetücher und
dergleichen iſt aufs vollſtändigſte aſſortitt.

Jſidor Simon,
in Eisleben am Topfmarkt.

No. 396 Leipzigerſtroße nahe am Markt
iſt ein eingerichteter großer Kaufladen, zu je
dem Geſchäft paſſend, mehrere Stuben, Kam-
mern, Niederlage Boden u. ſ. w., zu ver
miethen und ſogleich zu beziehen.

a

Bekannimachung.
Einem geehrten Publikum mache ich er

gebenſt bekannt, da in den neuen Zeiten häu
fig die Klage geführt wird, wegen Eſtrichbö-
den zu gießen und Gewöölbe aufjuführen, ſo
gebe ich jedem Bauherrn die Verſicherung,
daß ich jeden Schaden, der durch meinen
Gyps entſteht ſelbſt ubernehme und dafür
riskire; auch übernehme ich jede Lieferung
den Gyps an Ort und Stelle zu ſchaffen ſo
wie auch alle Gypsböden ſelbſt zu gießen, wo
die Zahlung erſt nach verfertigtem Baue er
folgen kann der Berliner Wiſpel koſtet in
der Stadt in meinem Hauſe 2 Thlr.
Der Gypehuüttenbeſitzer A. Stollberg,
wohnhaft in der Neuſtadt Eisleben.

Eine fehlerfreie Zucht Stute mit Füllen,
ruſſiſche Raſſe, beide Braun von Farbe, ſte-
hen zum Verkauf bei

G. Scharf in Dürrenberg
Gaſthofs Veekauf.

Ein an einer ſehr frequenten Landſtroße
geiegener Gaſthof mit lebhaftem Verkehr,
ſchönen Gebäuden, 200 Berl. Schfl. Aus
ſaat Feld, Wieſewachs (jährlich circa 15 Fu
der Heu und Grummt), 60 Morgen beſtan-
denem Holz, 4 Berl. Schfl. Aueſaat Odſt-
Gärten, Branntweinbrennerei, Braueret,
Schlächterei, Bäckerei, welche Branchen alle
ſchwunghaft betrieben werden Torfgräberei
(gewährt jährlich 200 Thlr. reinen Ertrag)
und einem kompleten, vollſtändigem Jnven-
tarium, ſoll fur den äußerſt billigen aber fe
ſten Preis von 10,000 Thir. mit der Häſſte
Anzahlung verkauft werden.
Das land wirthſchaftliche Kommiſſions Bu-
reau von Fr. Herrmann, große Ulrich

ſtraße No. 57. in Halle a. d. Saale.

m

Daß ich von der Leipziger Meſſe zuruück-
gekehrt din und mein Strohhut Lager wie-
der völlig oſſortirt habe, auch neue Foçons
in Seide wie in Sparterie, Hauben, eine
ausgezeichnet ſchöne Auswahl Blumen, Ban-
der, Kragen u. dgl. mitgebracht habe, zeige
ich hiermit ergebenſt an, und da ich Alles zu
ſehr billigen Preiſen verkaufe, ſo hoffe ich auf
recht viele gütige Beſuche.

Friederike Schneider,
große Steinſteoße No. 83.

Eine Partie Ketthammel verkauft
das Vorwerk Langenbogen.

„„„x«—=W

än. S

Die erſte Lieferung der neuen Taſchen
ausgabe von Schillers Werken iſt nun vortä

thig bei E. Anton.,
Ein Brauer, weicher ſein Fach verſteht

und gute Zeugniſſe hat, findet ſofort ein Unter
kommen durch den Commiſſtonair J. G.
Fiedler, große Steinſtraß- No. 1785.
Wichtigſte Schrift über die Köiner Streit

frage.

Römiſche Zuſtände
und

katholiſche Kirchenfragen
der neueſten Zeit.

Beleuchtet
von

Dr. Ernſt Münch.
Muß gan oder brechen.

Ulr. v. Hutten.
21 Bogen in 8. Eleg. broſch. 264 Sgr.

Wir empfehlen dieſes intereſſante Werk,
welches, fern von leerem Wortgepränge,
durch einfache Erzählung reiner
Thatſachen die kritiſche Gegenwart be
leuchtet und eben ſo ſcharfſinnig als keättig
Das, was Noth thut, alſo geſchehen
wird und muß, anzudeuten verſucht, allen
Gebildeten beider Konfeſſionen zur Prüfung
und Wärdizung! Es iſt aus der Feder eines
aufgekiärten Katholiken gefloſſen, deſſen Be
föhigung für ein Urtheil gerade in dieſer An
gelegenheit wohl von allen Parteten gevugend
anerkannt iſt.

Hoffmannſche Verlages Buchhandlung
Jn Halle zu haben bei Ed. Anton.

Theaterperſpective, Lorgnetten, Brillen
und alle Atten Augengiäſer habe ich neuer
dings in großer Auswoh erholten.

Franz Vacc an.
Große Aaldricken, Brathäringe, feiten

Spickaal, Aalpaſtete, Rolloal, marinitten
Aal, ſo wie ſehr d elikate Gelée-Häringe,
pro Stück 1 Sgr., ewrfi-hit

G. Goldſchmidt.
In einer Landttadt in hieſiger Umgegend

ſoll, Fa milienverhältniſſe haber, ein Haus
nebſt den darin befiadlichen Materialgeſchäſt
mit dem Bemerken verkauft werden, doß ein
mit dieſem Geſchäft verbundenes Schnittge-
ſchäft hier ſehr vortheilhaft betrieben werden
könnte, weil es an letzterm gänzlich mangelt.
Das Nähere iſt zu erfragen bei dem Aktso
rius Dancker in Halle, Rathhaus zaſſe

No. 253.
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